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THEMEN

«Im Zentrum Elisabeth erlebe ich viele schöne Momente» 
findet Hans Näf. Lesen Sie mehr ab Seite 2.

«Die Begleitung von MS-Betroffenen ist eine erfüllende Arbeit»
sagt Renate Poijer, Mitarbeiterin im Zentrum Elisabeth im Interview auf Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Berührungspunkte



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Nach den langen Wintermonaten können
wir uns seit einigen Wochen wieder an einer
Natur erfreuen, die sich mit intensiven Far-
ben und feinen Blumendüften perfekt in
Szene setzt. Tische und Stühle der Strassen-
cafes sind aus dem Winterschlaf erwacht
und laden zum Verweilen ein. Das frühlings-
hafte Wetter weckt die Lust auf Bewegung
im Freien, auf sportliche Aktivitäten oder
 einen Bummel in der City. Und, ganz selbst-
verständlich, machen wir schon Pläne für die
Ferien, wälzen Reisekataloge oder suchen im
Internet nach interessanten Angeboten.  
Multiple Sklerose ist eine komplexe Erkran-
kung, die in ihren Auswirkungen je nach
Schwe regrad sehr verschieden ist. Dank mo-
dernsten Medikamenten und Therapiefor-
men können heute viele MS-Betroffene
trotz dem ihren Beruf ausüben, ihre Freizeit
fast ohne Einschränkungen gestalten und
fremde Länder bereisen. Leider trifft das
nicht für alle MS Erkrankte zu. Einige sind
auf Grund der starken körperlichen Ein-
schränkungen auf den Rollstuhl und auf die
Unterstützung Dritter angewiesen. Das Zen-
trum Elisabeth bietet für solche MS-Betrof-
fenen und ihren Lebenspartnerinnen und -
partnern bereits seit vielen Jahren die Mög-
lichkeit, eine Auszeit vom Alltag zu nehmen,
sorgenfreie Tage in einer wunderschönen
Umgebung zu geniessen und neue Kraft zu
schöpfen. Gastlichkeit mit Herz, so lässt sich
das Erfolgsrezept des Zentrums mit wenigen
Worten beschreiben. Umgesetzt wird es von
einem Team von Mitarbeitenden, zu dem seit
letztem Herbst auch Renate Poijer gehört.
Sie steht im Mittelpunkt des aktuellen Inter-
views. Wir wünschen Ihnen viel Freude beim
Lesen.

Sabine Flachsmann
Redaktorin Berührungspunkte 

ENTSPANNUNG VOM ANSTRENGENDEN ALLTAG

Ferien ausserhalb ihrer häuslichen Umge-
bung sind für viele MS-Betroffene aufgrund
des Pflegebedarfs kaum möglich. Das Team
des Zentrums Elisabeth kennt die Bedürfnisse
seiner Gäste und kann ihnen deshalb eine
liebe volle und professionelle Pflege und Be-
treuung bieten. Gutes Essen, eine atemberau-
bende Aussicht und die familiäre Atmosphä re
sorgen für einen perfekten Ferienaufenthalt. 

Seit 2006 verbringt Hans Näf, der im Raum
Basel lebt, regelmässig seine Ferien im Zen-
trum Elisabeth. 1990 wurde bei ihm MS 
dia g  nostiziert und seit 15 Jahren ist er auf den

Rollstuhl angewiesen. Das schränkt vor allem
seine Mobilität stark ein. Umso mehr schätzt
er die Möglichkeit, regelmässige Ferien im
Zentrum Elisabeth verbringen zu können.

Neue Kraft tanken, die Landschaft geniessen
«Ich war schon seit vielen Jahren nicht mehr
im Ausland in den Ferien, weil das ohne
 Unterstützung von Dritten nicht möglich
ist. 2013 habe ich einige Tage bei meinem 
Schwager in Nordrhein-Westfalen verbracht.
Das war meine letzte Reise ausserhalb der
Schweiz», beschreibt er seine Situation. Im
Zentrum Elisabeth war er bereits einige

Im Zentrum Elisabeth
rundumwohlfühlen!

Entspannung für Körper
und Geist. Hans Näf 
geniesst den Aufenthalt 
im Zentrum Elisabeth.



reich, sie schmecken auch hervorragend.
Das Kuli narische spielt schliesslich in den
Ferien eine wichtige Rolle und trage zu einer
guten Stimmung bei», ist er überzeugt.

Eine Landschaft für die Seele
Das einzigartige Panorama, das sich den
Gästen des Zentrums Elisabeth mit Blick auf
die Berge und den See bietet, ist auch für
Hans Näf immer wieder ein besonderes
Erleb nis. «Ich hatte bei einem meiner Auf-
enthalte auch die Gelegenheit, an einer
Schiffsrundfahrt auf dem See teilzunehmen.
Das war ein ganz besonderes Highlight.» Da
Hans Näf sehr schnell ermüdet, schätzt er
sein gemütliches Zimmer mit dem wunder-
schönen Ausblick in die atemberaubende
Natur, in dem er sich wohl fühlt. «Ich kann
dort, auch wenn das Wetter mal nicht so
schön ist, nach Lust und Laune Fernsehen
und Radio hören. Bereits für alltägliche
 Dinge wie Ankleiden und Essen benötige
ich viel Zeit», erklärt er. Der Tag vergeht
auch deshalb sehr schnell. Für Abwechslung
sorgen zudem die Kontakte mit den anderen
Gästen. «Viele von ihnen verbringen wie ich
seit vielen Jahren die Ferien im Zentrum

Elisa beth. Wir kennen uns, haben immer
viel zu erzählen, was zu einer vertrauten
 Atmosphäre beiträgt.» 

Schöne Momente geniessen 
Hans Näf hadert nicht mit seinem Schicksal.
«Ich hatte ein erfülltes Leben. Im 42. Alters-
jahr wurde bei mir MS festgestellt. Danach
war ich noch sieben Jahre voll berufstätig.
Mit 51 Jahren wurde ich dann frühpensio-
niert», sagt er rückblickend. Er kenne einige
MS-Betroffene, die nicht das Glück hatten,
die Pensionierung zu erleben. Für ihn sei es
deshalb wichtig, den Augenblick zu genies-
sen. Dazu leiste das Zentrum Elisabeth mit
seinem engagierten Team einen entschei-
denden Beitrag. «Hier wird mir nicht nur Le-
bensqualität geboten, sondern eine Zeit mit
vielen schönen Momenten, an die ich im
Laufe des Jahres gern zurückdenke. Schade
sei nur, dass auch 4 Wochen Aufenthalt viel
zu schnell vorbei sind», bedauert er.   

 Male zu ganz verschiedenen Jahreszeiten.
«Ich habe hier die Möglichkeit, Kraft zu tan-
ken, neue Eindrücke zu sammeln und kann
die wunderschöne Landschaft geniessen.»
Die regelmässigen Ferien im Zentrum Elisa-
beth sind auch für seine Ehefrau, die ihm zu
Hause liebevoll betreut, eine grosse Entlas-
tung. Sie kann sich während seiner Abwe-
senheit selbst erholen und die verfügbare
Zeit für eigene Interessen und Vorhaben ge-
stalten und nutzen. «Das schätzt sie sehr,
weil sie auch weiss, dass ich gut aufgehoben
bin und sie sich keine Sorgen machen
muss.» 

Liebevolle Betreuung, professionelle Pflege
Für Hans Näf ist der Aufenthalt im Zentrum
Elisabeth der jährliche Höhepunkt, auf den
er sich schon lange vorher freut. «Ich ge-
niesse hier ein «Rundum-Wohlfühl-Paket»,
mit dem ich verwöhnt werde. Dazu tragen
die Mitarbeiterinnen mit ihrer liebevollen
Betreuung und auch die professionelle Pfle-
ge bei. Aufgrund des Schweregrades meiner
Erkrankung bin ich auf eine intensive Un-
terstützung bei alltäglichen Belangen wie
z.B. An- und Auskleiden angewiesen. Ohne
Hilfe kann ich nicht allein aufstehen. Kurz-
zeitiges Stehen ist nur möglich, wenn ich
mich irgendwo festhalten kann. Dazu kom-
men Inkontinenzprobleme.» Im Zentrum
Elisabeth kennt man die Bedürfnisse von
MS-Patienten. «Ich werde hier optimal unter-
stützt und gepflegt, so dass ich den Aufent-
halt in vollen Zügen geniessen kann und
mir keine Gedanken machen muss, ob alles
klappt.» Ein weiterer positiver Aspekt ist für
Hans Näf das gute Essen, auf das er sich
 jeden Tag aufs Neue freut. «Die Mahlzeiten
im Zentrum sind nicht nur abwechslungs-

Die atemberaubende 
Aussicht begeistert Hans
Näf zu jeder Jahreszeit.
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gen, hauptsächlich im á la Carte Service,
gearbeitet. Arbeitszeiten bis in die frühen
Nachtstunden waren dabei die Regel. Das
hat mich zunehmend belastet. Für mich
war das der Auslöser, mir eine neue
 berufliche Herausforderung zu suchen.
Neben regelmässigen Arbeitszeiten war
mir wichtig, dass ich meine langjährige
berufliche Erfahrung im Service einbrin-
gen und zudem auch soziale Aufgaben
übernehmen kann. Deshalb hatte ich zu-
erst an ein Pflegeheim gedacht. Als ich
erfahren habe, dass das Zentrum Elisa-
beth eine neue Mitarbeiterin sucht, war
ich überzeugt, dass ich den für mich op-
timalen Arbeitsplatz gefunden habe.

Frau Poijer, Sie arbeiten seit letztem Herbst
im Zentrum Elisabeth. Was sind Ihre kon-
kreten Aufgaben?
Renate Poijer: Ich arbeite hauptsächlich
im Service, übernehme aber auch andere
Aufgaben wie z.B. in der Lingerie oder in
der Wäscherei. Ausserdem unterstütze
ich die Gäste bei alltäglichen Verrichtun-
gen in den Zimmern, wenn das erforder-
lich ist. Das macht mir sehr viel Spass,
weil die Arbeit dadurch sehr vielfältig
und abwechslungsreich ist.  

Warum haben Sie sich für eine Arbeit spe-
ziell im Zentrum Elisabeth entschieden?
Renate Poijer: Ich habe 10 Jahre in ver-
schiedenen gastronomischen Einrichtun-

INTERVIEW MIT RENATE POIJER

«Ich spüre, dass ich 
gebraucht werde» 

Was schätzen Sie an Ihrer Arbeit im Zen-
trum Elisabeth besonders?
Renate Poijer: Das Arbeitsklima ist sehr
gut; die Zusammenarbeit mit dem Team
ausgesprochen  harmonisch. Alle sind of-
fen, herzlich und hilfsbereit. Dazu kommt,
dass die Begleitung von MS-Betroffenen,
die hier ihre Ferien verbringen, eine für
mich erfüllende und abwechslungsreiche
Arbeit ist, weil ich spüre, dass ich ge-
braucht werde. Dass motiviert mich täg-
lich aufs Neue. Ich fühle mich bei meiner
Arbeit sehr wohl und bin zudem immer
wieder von der wunderschönen Lage des
Zentrums Elisabeth begeistert.  

Sie hatten in der Vergangenheit kaum Kon-
takt mit MS-Betroffenen. Wie gestaltet sich
die Zusammenarbeit mit den Gästen?
Renate Poijer: Der direkte Kontakt mit
den MS-Betroffen funktioniert problem-
los. Unterstützung erhalte ich bei Bedarf
von den Kolleginnen, die über die ent-
sprechende Erfahrung verfügen. Sie ste-
hen mir immer mit Rat und Tat zur Seite.
Die Gäste sind zudem sehr offen. Sie
schätzen die Unterstützung und sie zei-
gen mir, welche Hilfestellung sie jeweils
benötigen, so dass sich die Zusammen -
arbeit sehr unkompliziert gestaltet. 

Unbelastete Erholung 
für MS-Betroffene – helfen Sie mit!

Unterstützen Sie den Pflegefonds 
für MS-Be troffene mit einem 
Jahresbeitrag und helfen Sie Men-
schen, die mit MS leben müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten
eines MS-Betroffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums
Elisabeth und Sie unterstützen so den
Pflegefonds mit einem monatlichen
Beitrag von 10 Franken.

MS-betroffene Menschen, die im Rollstuhl
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung ange-
wiesen. Das sehen auch die Krankenkassen
so und decken die Pflegekosten, die die  Spi -
tex für ihre Hausbesuche verrechnet. Doch
auch während der Erholung können sehr
viele MS-Betroffene nicht auf Pflege und Be-
treuung verzichten. Deshalb ist ein kompe-
tentes Pflege-und Betreuungsteam sehr
wichtig. So können sich die zum Teil sehr
schwer MS-betroffenen Gäste während ihres
gesamten Aufenthaltes in Walchwil absolut
sicher fühlen. Da die anfallenden Pflege -
kosten nicht vollständig gedeckt sind,
schliesst das Zentrum Elisabeth diese Lücke
und finanziert die ungedeckten Kosten durch
einen Pflegefonds aus Spendengeldern. So
werden die MS-betroffenen Gäste nicht noch
zusätzlich belastet.
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, ist
es zu verdanken, dass MS-betroffene Men-
schen im Zentrum Elisabeth unbeschwerte
Tage verleben können. 

PFLEGEFONDS 
Helfen Sie mit!




